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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Werkzeug zur Bear-
beitung von harten Untergründen wie Beton oder Ge-
stein gemäss dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Zur Herstellung von Bohrungen, Sacklochboh-
rungen oder gerade verlaufenden, schlitzartigen Vertie-
fungen in harten Untergründen wie Beton oder Gestein
werden Werkzeuge mit einem Trägerkörper benötigt,
die an ihrem bearbeitungsseitigen Endbereich mit we-
nigstens einem Schneidelement versehen sind.
[0003] Ein Werkzeug, dessen Trägerkörper beispiels-
weise aus einem Rohr besteht, ist aus der JP-58-811
bekannt. Werkzeuge gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 sind z.B. aus US-A-5 569 002 und EP-A- 0
393 989 bekannt.
[0004] Um gute Haltewerte des Schneidelementes an
dem Trägerkörper erreichen zu können, muss die in Be-
arbeitungsrichtung weisende Anbindungsfläche für die
Schneidelemente eine bestimmte parallel zur Wand-
stärke des Trägerkörpers verlaufende Breite aufweisen,
die nur mittels eines Trägerkörpers mit einer sehr gros-
sen Wandstärke erreicht werden kann. Insbesondere
bei Werkzeugen mit grossen Abmessungen führt eine
grosse Wandstärke zu einem sehr hohen Eigengewicht
des Werkzeuges und somit zur einer sehr schlechten
Handhabung desselben.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
gut handhabbares, wirtschaftlich herstellbares Werk-
zeug zu schaffen, dessen Trägerkörper ein geringes Ei-
gengewicht und eine grosse Anbindungsfläche für das
Schneidelement aufweist.
[0006] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch ein
Werkzeug, welches die im kennzeichnenden Abschnitt
des Patentanspruchs 1 angeführten Merkmale auf-
weist.
[0007] Durch den am bearbeitungsrichtungsseitigen
Endbereich des Trägerkörpers ausgebildeten, einge-
bördelten Bereich wird einerseits eine sehr grosse An-
bindungsfläche für das Schneidelement geschaffen, an-
dererseits kann die Wandstärke des Trägerkörpers sehr
gering gehalten werden, so dass auch bei Werkzeugen
mit einem grossen Durchmesser das Eigengewicht des
Werkzeuges klein gehalten werden kann.
[0008] Damit es bei der Bearbeitung eines Untergrun-
des nicht zu einem Verklemmen des Trägerkörpers in
dem Untergrund kommen kann, ist die Breite des
Schneidelementes vorzugsweise grösser als die Wand-
stärke des Trägerkörpers. Dadurch überragt vorzugs-
weise das Schneidelement die Anbindungsfläche in we-
nigstens einer parallel zur Wandstärke des Trägerkör-
pers verlaufenden Richtung.
[0009] Um das bei einer Bearbeitung des Untergrun-
des abgetragene Material gut abführen zu können, ist
die Erstreckung der Anbindungsfläche in Umfangsrich-
tung zweckmässigerweise durch wenigstens einen
Längsschlitz unterbrochen, der sich ausgehend von der
Anbindungsfläche über einen Teil des Trägerkörpers in

Richtung Aufnahmebereich erstreckt.
[0010] Zur Herstellung von gerade verlaufenden
schlitzartigen Vertiefungen wird vorteilhafterweise ein
Werkzeug verwendet, dessen Trägerkörper als Scheibe
ausgebildet ist.
[0011] Aus herstelltechnischen Gründen ist vorzugs-
weise das Schneidelement von wenigstens einem
Schneidsegment gebildet, das sich über einen Teil des
Umfanges der Scheibe erstreckt.
[0012] Für die Herstellung von Bohrungen oder Sack-
lochbohrungen in dem Untergrund wird zweckmässi-
gerweise ein Werkzeug verwendet, dessen Trägerkör-
per als Rohr ausgebildet ist
[0013] Um eine einfache und schnelle Montage des
Schneidelementes an dem Trägerkörper erreichen zu
können, ist vorzugsweise das Schneidelement von ei-
nem Schneidring gebildet, der sich über die gesamte
Anbindungsfläche des Rohres erstreckt.
[0014] Die Erfindung wird anhand von Zeichnungen,
die ein Ausführungsbeispiel wiedergeben, näher erläu-
tert. Es zeigen:

Fig.1 ein erfindungsgemässes Werkzeug mit einem
rohrförmigen Trägerkörper;

Fig. 2 ein weiteres Werkzeug mit einem scheibenför-
migen Trägerkörper

[0015] Das in Fig. 1 dargestellte Werkzeug weist ei-
nen Trägerkörper 2 in Form eines Rohres mit einer ge-
ringen Wandstärke W auf. An einem ersten freien End-
bereich des Trägerkörpers 2 ragt von diesem ein Auf-
nahmebereich 1 in Form eines zylindrisch ausgebilde-
ten Einsteckendes ab. An einem gegenüberliegenden
zweiten freien Endbereich weist der Trägerkörper einen
zur Aussenseite hin eingebördelten Bereich auf. Dieser
eingebördelte Bereich bildet mit seiner in Bearbeitungs-
richtung weisenden Stirnseite eine Anbindungsfläche 4
für ein Schneidelement 3 in Form eines Schneidringes.
[0016] Die in radialer Richtung verlaufende Breite B
der Anbindungsfläche 4 entspricht der doppelten Wand-
stärke W des dünnwandigen Trägerkörpers 2 und die
Anbindungsfläche 4 wird von dem Schneidring in radia-
ler Richtung wenigstens auf einer Seite überragt. Der
eigebördelte Bereich kann beispielsweise gegenüber
dem restlichen Teil des Trägerkörpers 2 in der Weise
angeordnet sein, so dass der eingebördelte Bereich die
Wandstärke des Trägerkörpers radial auf beiden Seiten
gleichmässig überragt. Der eingebördelte Bereich kann
beispielsweise auch nach innen hin eingebördelt sein.
[0017] Das in den Fig. 2 und 3 dargestellte Werkzeug
weist einen Trägerkörper 12 in Form einer dünnwandi-
gen Scheibe auf. Mittels eines Aufnahmebereiches 11
in Form einer zentralen Durchtrittsöffnung ist das Werk-
zeug mit einem nicht dargestellten Gerät in Verbindung
bringbar. Der Umfangsbereich des Trägerkörpers 12 ist
eingebördelt ausgebildet und der eingebördelte Bereich
weist eine Anbindungfläche 14 mit einer parallel zur

1 2



EP 0 965 407 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Längsachse des Werkzeuges verlaufenden Breite B für
mehrere Schneidelemente 13 in Form von Schneidseg-
menten auf, die der doppelten Wandstärke W des Trä-
gerkörpers 12 entspricht. Die von dem eingebördelten
Bereich gebildete Anbindungsfläche 14 wird in Um-
fangsrichtung von mehreren gleichmässig am Umfang
des Trägerkörpers 12 verteilt angeordneten Längs-
schlitzen 15 unterbrochen. Diese Längsschlitze 15 er-
strecken sich vom Umfang des Trägerkörpers 12 über
den eingebördelten Bereich und über einen Teil des Trä-
gerkörpers 12 in Richtung Aufnahmebereich 11. Der
eingebördelte Bereich überragt den restlichen Teil des
Trägerkörpers 12 auf einer Seite. Die Schneidsegemen-
te überragen den eingebördelten Bereich bzw. die An-
bindungsfläche 14 auf beiden Seiten unterschiedlich
stark.
[0018] Unter Einbördeln wird das Umbiegen eines
freien Endbereiches des Trägerkörpers 2 verstanden,
der ohne wesentliche Kalibrierung eine parallel zur
Wandstärke W verlaufende Erstreckung aufweisen
kann, die höchstens der doppelten Wandstärke W ent-
spricht. Mittels Kalibrierung kann die Erstreckung des
eingebördelten Bereiches parallel zur Wandstärke W
des Trägerkörpers 2 der 1,1- bis 1,9 fache der Wand-
stärke W des Trägerkörpers 2 entsprechen.

Patentansprüche

1. Werkzeug zur Bearbeitung von harten Untergrün-
den wie Beton oder Gestein mit einem dünnwandi-
gen Trägerkörper (2, 12) und einem Aufnahmebe-
reich (1, 11), wobei der Trägerkörper (2, 12) eine
Anbindungsfläche (4, 14) für wenigstens ein
Schneidelement (3, 13) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anbindungsfläche (4, 14)
Teil eines eingebördelten Bereiches des Trägerkör-
pers (2, 12) ist, wobei die parallel zur Wandstärke
(W) des Trägerkörpers (2, 12) gemessene Erstrek-
kung der Anbindungsfläche (4, 14) im wesentlichen
der doppelten Wandstärke (W) des Trägerkörpers
(2, 12) entspricht.

2. Werkzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schneidelement (3, 13) die An-
bindungsfläche (4, 14) in wenigstens einer parallel
zur Wandstärke (W) des Trägerkörpers (2, 12) ver-
laufenden Richtung überragt.

3. Werkzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anbindungsfläche (14)
durch wenigstens einen Längsschlitz (15) unterbro-
chen ist, der sich ausgehend von der Anbindungs-
fläche (14) über einen Teil des Trägerkörpers (12)
in Richtung Aufnahmebereich (11) erstreckt.

4. Werkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Trägerkörper

(12) als Scheibe ausgebildet ist.

5. Werkzeug nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schneidelement (13) von we-
nigstens einem Schneidsegment gebildet ist, das
sich über einen Teil des Umfanges der Scheibe er-
streckt.

6. Werkzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Trägerkörper (2) als Rohr
ausgebildet ist.

7. Werkzeug nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schneidelement (3) von einem
Schneidring gebildet ist, der sich über die gesamte
Anbindungsfläche des Rohres erstreckt.

Claims

1. Tool for working on hard substrates such as con-
crete or stone, having a thin walled carrier (2, 12)
and a mounting region (1, 11), the carrier (2, 12)
having a connecting surface (4, 14) for at least one
cutting element (3, 13), characterised in that the
connecting surface (4, 14) is part of an edge-formed
region of the carrier (2, 12), and the extent of the
connecting surface (4, 14), measured parallel to the
wall thickness (W) of the carrier (2, 12), corre-
sponds essentially to twice the wall thickness (W)
of the carrier (2, 12).

2. Tool according to claim 1, characterised in that the
cutting element (3, 13) projects beyond the con-
necting surface (4, 14) at least in a direction extend-
ing parallel to the wall thickness (W) of the carrier
(2, 12).

3. Tool according to claim 1 or 2, characterised in
that the connecting surface (14) is interrupted by at
least one elongate slot (15), which, starting from the
connecting surface (14), extends along part of the
carrier (12) in the direction of the mounting region
(11).

4. Tool according to one of claims 1 to 3, character-
ised in that the carrier (12) is formed as a disc.

5. Tool according to claim 4, characterised in that the
cutting element (13) is made of at least one cutting
segment which extends along part of the circumfer-
ence of the disc.

6. Tool according to claim 1 or 2, characterised in
that the carrier (2) is formed as a tube.

7. Tool according to claim 6, characterised in that the
cutting element (3) is made of a circular cutter which

3 4



EP 0 965 407 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

extends over the entire connecting surface of the
tube.

Revendications

1. Outil pour le travail de supports durs tels que le bé-
ton ou la roche, comprenant un corps porteur à pa-
roi mince (2, 12) et une zone réceptrice (1, 11), le
corps porteur (2, 12) comportant une surface de
liaison (4, 14) pour au moins un élément coupant
(3, 13), caractérisé en ce que la surface de liaison
(4, 14) est une partie d'une zone bordée du corps
porteur (2, 12), l'extension de la surface de liaison
(4, 14) mesurée parallèlement à l'épaisseur de pa-
roi (W) du corps porteur (2, 12) correspondant sen-
siblement au double de l'épaisseur de paroi (W) du
corps porteur (2, 12).

2. Outil selon la revendication 1, caractérisé en ce
que l'élément coupant (3, 13) dépasse de la surface
de liaison (4, 14) dans au moins une direction
s'étendant parallèlement à l'épaisseur de paroi (W)
du corps porteur (2, 12).

3. Outil selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en
ce que la surface de liaison (14) est interrompue
par au moins une fente longitudinale (15) qui, à par-
tir de la surface de liaison (14) s'étend sur une partie
du corps porteur (12) en direction de la zone récep-
trice (11).

4. Outil selon une des revendications 1 à 3, caracté-
risé en ce que le corps porteur (12) est réalisé sous
la forme d'un disque.

5. Outil selon la revendication 4, caractérisé en ce
que l'élément coupant (13) est formé par au moins
un segment de coupe qui s'étend sur une partie de
la périphérie du disque.

6. Outil selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en
ce que le corps porteur (2) est réalisé sous la forme
d'un tube.

7. Outil selon la revendication 6, caractérisé en ce
que l'élément coupant (3) est formé par un anneau
coupant qui s'étend sur toute la surface de liaison
du tube.
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